
Worin besteht dieses eigentümlıch Büddhistische. durch das alle
Reliıgionen 1n dıe Harmonıe gebracht werden können? Es ıst „der Buddchis-
111US ohne Buddhismus”, namlıch dıe letzte, höchste W eiısheıit, .d:  1E€ 1n a2bso-
luter Unbegrenztheit alle 1n Worte gefaßten Lehren transzendiert. Der
Erleuchtete besitzt 1nNne€e Weisheit, die alle Wahrheit umschließt. Furuta
kommt be1 iıhrer Beschreibung wWw1e se1n ‚eister Suzukı auf die
Paradoxe der Koan des Zen sprechen. „Fragte einmal e1n Monch den
Zen-Meıister Yun-men: ‚Was 1ıst der Buddha”?‘ Er erhielt dıe Antwort:
‚Eın aufgetrockneter Schmutzspatel‘.” der eister Tung-shan erwiıderte
auf dre gleiche rage „Dreıi Pfund anf.“ Jede andere Antwort un

die Antwort: „Der Gott des Christentums“ ware, W1€E Furuta be-
merkt, ebenso gut SCWESCH. Vom Standpunkt der hochsten Erleuchtung
her sınd alle Worte belanglos. Der Buddha ist allumfassend und kann
auch mıiıt COChristus gleichgesetzt werden, obwohl Buddhismus und Christen-
tum grundverschiedene Religionen sind. Hier wiırd «die Aussöhnung ZW1-
schen den Relig1onen durch die monistische Erleuchtungsmystik versucht.
Nun kann reıliıch mystısche subjektive Erfahrung nıcht den ‚etzten Mafß-
stab für dıe Wahrheit breten. och ist bedeutsam, dafß auch VONn buddhı1ı-
stischer Seite das (Gespraäch zwiıischen den Religionen gewünscht WIT:!  d

KLEINE

SCHISMA
UO'  . Max Meıinertz

Das Wort „Schisma“, ebenso wI1e das Wort „Häaresie”, haben 1n der Sprache
des kanonischen Rechtes eınen ganz eindeutıigen Sınn erhalten. Nach der Den-
nıtıon be1 EICHMANN-MÖRSDORF ! ist der Schismatiker eın „Getauliter, der sıch
VO der kirchlichen Gemeinschaft lossagt“, während ld€l: Häretiker Glaubens-
wahrheiten der katholischen Kirche leugnet. Natürlich gibt auch Mischformen.
Diıese Begriffe haben sıch 1mMm Laufe der Geschichte erst allmählich dıesem
scharf geschliıffenen Inhalt entwickelt. Beıde Worte kommen schon 1m Neuen
Testament VOTr ber hne terminologische Bestimmtheıt. Beım Worte „Häresie”
(@LOEOLG) findet 1988028  - bereıts den Anfang ZUT Entwicklung der spateren e1n-
deutigen Bedeutung, e1ım Worte „Schisma“ (OXLOLLCL) sınd 1U Andeutungen da

habe VOT einıger eıt den Sachverhalt 1MmM einzelnen durch einen Aufsatz
„Schisma und äresie“ klargestellt un UuUrz vorher hat der bekannte belgische

Q  Q Wu-men-kuan, Köan Nr. und 15, Deutsche Übersetzung VO DUMOULIN,
Wu-men-kuan, Der Pail hne lor.  9 Tokyo 1953, 33 u 31
10 Vgl die Ausführungen ber „Natürliche Mystik” in Zen Geschichte und Ge-
stalt 2979—9288

Lehrbuch des Kırchenrechtes, Band, Paderborn 1950, 414
> Bıblische Zeitschrıift, Neue Folge, Paderborn 1957, FTA E

197



Benediktiner Dom JACQ'ÜES DUPONT das größtenteils gléiche Thema 1m wesent-
lich gleichen 1Nn. behandelt hne daß iıch be1 Abfassung me1nes Aufsatzes} VO
seiıner Arbeıt Kenntnis hatte

Man muß e1m Worte Schisma 1Nne buchstäbliche un ıne übertragene Be-
deutung unterscheiden. Demgemäfß fasse iıch das Resultat der Untersuchung 1n
folgenden Worten „Beı der buchstäblichen Bedeutung handelt sich

Rısse, dıe naturgemalß je nach dem Zusammenhang ın verschıiedenem Ma-
ter1al seın können: Kleid, Tempelvorhang, Netz USW. Im übertragenen ınn sınd
STEIS Streitigkeiten, Meınungsverschiedenheiten, Frıedensstorung un: dergleichen
gemeınt. e

Nun ist neuerdings versucht worden, abweichend VO: biblischen, erst recht
natürlich VO spateren kirchlichen Sprachgebrauch, das Wort Schisma auf das
Verhältnis zwischen Judentum un Chrıstentum anzuwenden. So hat URrs VON
BALTHASAR 1n se1ıner geistvollen „Eınsamen Zwiesprache. Martın Buber und das
Christentum “ 4 dıe Irennung der Kiırche VO  - der Synagoge AAA erste, grund-
legende Schisma“ genannt un VO  - Jesus gesagt, daß „durch seinen Neu-
anfang mıt den Jüngern ZUIN »Schisma« innerhalb der Synagoge werden wird”
(D 92) Nun sınd doch. biblisch gesprochen, dıie Urheber VOTN Schismen entschıie-
den zurückzuweisen. Paulus warnt VOT Streitigkeiten (OXLOWOATO. Kor 17 10)
un: klagt über solche OXLOUOATO be1 der Eucharistiefeier (1 Kor I 25) Irenäus
verurteilt scharf jJene, die 99  on der Wahrheıt abfallen“ S an Häretiker), ber
auch denen, die „dıe Eainheıt der Kirche spalten und trennen“ Schismatıker),
werden Strafen angedroht (Haer. 33 7) Natürlich annn BALTHASAR Jesus
nıcht ıIn dieser Rolle sehen wollen, und darum fügt hınzu: „Aber das Schisma
haben die sıch Weigernden vollzogen”. Damıt ist jedoch der Gedankengang
verschoben, und fragt sıch, ob nıcht schon deshalb das echt fraglıch geworden
ist, das Verhältnis VO:  - Synagoge und Kirche e1INn Schisma CNNCI., Alle
übrıgen Schismen sollen nach BALTHASAR eın Abbild” dieses „primärsten Schis-
mMas  e8 sSe1N. In diesem Zusammenhang nennt (S 107) kirchenrechtlich
korrekt dıe Irennung der Kırche zwıschen (Ost und West eın Schisma, belegt
ber auch die Reformatıon des Jahrhunderts miıt dem gleichen Namen.
Dadurch wird dıe Unklarheit der Bezeichnung noch größer.

DUPONT erklärt 1n dem ben genannten Autsatz anz zutreffend, dafiß WIr den
Gebrauch des Wortes Schisma der Tatsache verdanken, daß Paulus „d ecrıt
suJjet du schismata quı s’etaient produits ans eglise de Corinthe“, Iso
iınnerkiırchlichen Streitigkeiten gegenüberstand. Im Johannesevangelium handelt
65 sıch akute Differenzen 1 der Beurteilung Jesu, wWenn gesagt wiırd,
da das Gleichnis Vo guten Hırten „unter den Juden” e1Nn OXLOLO (Vulgata:
d1issens10) hervorrief (Jo 1 19) In den synoptischen Evangelıen kommt das
Wort OXLOLLOL NUur einmal (im Gleichnis VoO Flecken auf dem alten Ge-
wande, der einen schliımmeren Ri verursacht) VOT k 2i Mt 9‚ 16) azu
mehrere Male das entsprechende Zeıitwort OXLÜELV, besonders e1m 'ode Jesu,

es heißt, da{iß der Tempelvorhang zerriß (20%L0Ö1), 15, 38 Mt 27;51
Hier ist also dıe natürliche Bedeutung VOo  } OXLOWO verwendet, die sıch mıt
dem Verhältnis VO:  5 Synagoge un Christentum nıchts iun hat ewWw1 trıtt
1m. 1nnn des Evangelisten eine symbolische Bedeutung hınzu. Die Zerreißbung des

Le schısme d’apres Saınt aul Extrait de 54— 19 glıse et les eglises.
Chevetogne IL SET17

Köln-Olten 1958,
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Tempelvorhangs soll den Elr chechen Wert des Todes ]esu ZU Au'sdrudvc
bringen und dartun, daflß der Ite und se1ın Ende gefunden hat Man ann
daraus ber doch nıcht ernsthaft schließen, daß mıt dem Zerreißen des Tempel-
vorhangs eın Schisma entstanden se1, zumal auch hier gilt, dafß der Urheber
dieses Zerreißens Gott selber FEWESCH 15  ‘9 der Iso eın solches Schisma VK
chuldet“ hatte Ebenso iıst bei dem „schlimmeren Rils“ (0XLOUO) 1m alten (je-
wande. Den symbolischen 1nnn des Bildwortes formuliert SCHMID 5 mıiıt folgen-
den Worten ıne Vermengung des Neuen, das Jesus bringen will, mıiıt den
jüdischen Frömmigkeitsformen wurde dıe 1n ihm liegenden Lebenskräfte
ıhrer Entfaltung hındern und eın auf diıe Dauer unerträgliches Kompromiß dar-
stellen, ware ‚ Judaısmus’.“

Darum nımmt 199028  - zweckmäßlıg Abstand davon, das Verhältnis zwischen
Synagoge und Kirche e1in Schisma NECNNCNH, un: beschränkt den Ausdruck, WI1e

der biblısche Befund un: die spatere kirchliche Sprache verlangen, aut kirch-
liche Verhältnisse. Diese Ablehnung hat natürlich nıchts damıt tun, daß das
alttestamentliche Gottesvolk 1n Ng Verbindung mıt dem neutestamentlichen
Gottesvolk geschaut werden muß Gerade als Kontrast den furchtbaren Ver-
brechen, die der azısmus Volk der Juden begangen hat, wird dıese Zu-
sammenschau INn der heutigen Theologıie mıiıt echt starker als in früheren Zeıiten
getätigt. Zutreffend wird jetzt auch stärkerer Nachdruck auf die Paulusworte
AQus dem Römerbrief Kap 9—11) gelegt, 1n denen VO  - der unwiderrufbaren
Auserwählung sraels durch Gott dıe ede ist, VOrT allem auf die Ankündigung
jenes „Geheimnisses“, das dem Apostel VO  — Gott offenbar besonders kundgetan
worden iıst Die „Verstockung”, dıe uber einen eıl VO  $ Israel gekommen ist,
wırd in der Endzeıt, WEC111) „dıe Vollzahl der Heıiden“ in dıe Kirche eingegangen
ıst; aufgehoben, „und wiırd Sanz Israel gerette werden“ (Röm P f)
besteht reıilich auch dıe Gefahr der Überbetonung dieses geheimnisvollen 7A1
kunftswortes, iındem cdie 1n christlicher Liebe getaätıgte Sorge das alttesta-
mentlıche (Grottesvolk 1n der Gegenwart eingeschränkt wiıird HANns AÄSMUSSEN ®
sagt 1m Anschlußß Röm 11 „Die Umspannung der Völker durch dıe Kirche
ıst das geschichtliche 1e1 der Kırche, wobei sıch versteht, daß S1e auf diesem
Wege möglıchst viele einzelne erreichen versucht. Man dartf ber die christ-
liche Erfassung eiınes Volkes als Volk nıcht für eınen nebensächlichen christlichen
T atbestand halten, mMas C5 sıch dabei Israel der dıe Heıden handeln.“
Eın anderes Wort VOo  3 KARL BARTH / mas 1er noch se1ine Stelle finden. BARTH
betont das ; Jetzt“ (Röm 11, 31 dıe Juden sollen jetzt Barmherzigkeit erlangen)
und fügt hınzu: „Das bedeutet, dafß den Christen nıcht twa erlaubt ıst, ıhre
entsprechende Stellung ZUTr Judenfrage auf den Jjüngsten Tag verschieben,
sondern daß S1e heute, jetzt verantwortlich sınd, daflß durch dıe ıhnen wıder-
ahrene Barmherzigkeit auch jene, dıe Juden, Barmherzigkeit erlangen.” Die
Mahnung, die 1ın solchen Worten für dıe Chrısten liegt, mas durch eın drıttes
Wort Aus dem schönen Autfsatz des evangelischen Pfarrers FR. MANNHEIMER ®
„Gottesreich un Una sancta”“” belegt werden. „Wenn Israel heute mehr denn je
aufgefordert ıst, 1n Christus seinen wahren, kommenden Retter sehen, dem
Geiste der Bibel un dem Geiste Gottes sich CcCu öffnen, gilt VO: der

5 Das Evangelium nach Markus. Regensburger Neues JTestament
Der Römerbrief. Stuttgart 1952, 243
Kurze Erklärung des Römerbriaefes. München 1956, 179
Una Sancta 11 1956 710—79,
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Kırche 5A1Z dasselbe Und Aufsatz ? Das ökumenische Anlıegen des
bedeutenden französischen Dominiıkaners VES (ONGAR der reilıch das
Verhältnis Z U Protestantismus behandelt aber auch uUNSCICIM Zusammen-
hang beachtenswert 1St heißt C daß INa  - „gegenuüber geıstıgen Welten „Vomn
Anfang behutsam SCIHN mU: un daß INa  w} unter Vermeıidung jeglicher apolo-
getischer ile einfach demutıg Uun! sorgfältig bedacht SCIN mufß sıch auf dıe
Ebene Welt begeben Uun: sıch iıhr Verständnis bemuühen

INE NDUBDES TESTAMENTS

Uo  x aul Hacker

1Ne Übersetzung bzw Übersetzungen des Neuen Testaments J der AaNzZzZeRNR

Heiligen Schrift Hındı, on protestantischen Autoren verfalt gıbt schon
se1ıt dem Anfang des Jahrhunderts Die protestantische Hındı Bibel hat
10Ne€ erwahnenswerte Stellung der Geschichte der Anfäange der modernen
dischen Prosa ıhre Sprache wırd VO  w dem Literarhistoriker Ramcandra Sukla
als der Hauptsache „TrC1IN bezeichnet * Gegenwärtig 1sSt Nordindien die
VO  e der Indischen Bibelgesellschaft Allahabad besorgte Gesamtausgabe der
Heiligen Schrift Hındi verbreiıtet ? Ihre Sprache gilt jedoch heute vielfach
als veraltet 1Ne NCUE UÜbersetzung wırd VO protestantischer Seite vorbereitet

Inzwischen begannen se1t 940/41 Teıle des Neuen Testaments zuerst das
Johannesevangelium VON SE katholischen Inder 171 Hındı übertragen
erscheinen Der Verfasser 1St Pater APHAEL PAvUL SAH S Bettiah Er begann

Übersetzungsarbeit unmittelbar nach SC111C1H) Novızıat angeregt durch den
Versuch Hındı:i Übersetzung des Johannesevangeliums, den C111 Pater nıcht-
indıscher Herkunfit unternommen hatte Um VO Original aus arbeıiten
können, lernte Sah Griechisch Bischöfe Nordindijens und SC1NC Ordensoberen
beauftragten ıhn dıie Arbeit durchzuführen Bibelspezialisten SC1LNCS Ordens und
bedeutende Hındı Gelehrte haben mitgeholfen Anfang 1958 konnte die ber
seizung des SAaNZCH Neuen Testaments erscheinen ? Exemplare wurden
zunachst gedruckt 000 davon ZWECI Wochen verkaulft Der Übersetzer
LST auch SONS eıfrıg tatıg, der Schaffung katholischen Hındı Literatur
mıtzuwirken Er hat dıe Imıtatıo Christz und die Autobiographie der hl
Theresia VO Kinde Jesu 1115 Hındı übertragen, 1STt Herausgeber des Herz- Jesu-
Sendboten Hındi und Leıter der Prabhäat Sahıtya Mala katholischen
Hındı Bücher- Vereins, der kebruar 1959 Publikationsarbeit aufge-
OIMNIMMNEN hat

Una Sancta 1958 FEA DON 2929
wn DSUKLA Hındı Sahıt ya Ba Itıhas (8 Aufl AaSı  F Samvat 2009 4923 ff

Dharmasastra, arthat Purana ur Naya Dharm Nıyam. IHlähäabad Bible dociety
of India, Pakistan anı Geylon 1950
3 Naya Uyavasthan. Mul Y uüunäanı Hındi Anuvadak: Sah, Yesu
Samaj]ı. Patna dan]ıvan Press 1958
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